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UTZIGEN

Lastwagen donnern über das schmale
Strässchen, Pendler benutzen es
als Abkürzung: Nun will Ulrich Wyss
die Verkehrssituation in Utzigen
verbessern. Seite 21

Auf dem Schermenareal stehen
erst die Bauprofile für das Kom-
petenzzentrum Auto + Trans-
port, auf der künftigen Wankdorf
City wurde noch kein Stein ver-
baut, der Bau des Postfinance-
Turms wurde gerade erst in An-
griff genommen. Trotzdem ist all
dies für Paul Moser, Projektleiter
des Entwicklungsschwerpunkts
ESP Wankdorf, Vergangenheit.

Denn all dies gehört zur zwei-
ten Etappe des ESP. Und seit die-

E N T W I C K L U N G S S C H W E R P U N K T W A N K D O R F

Der Entwicklungsschwer-
punkt (ESP) Wankdorf
boomt. Verkehr und Wirt-
schaft wachsen. Für ESP-
Projektleiter Paul Moser
hat soeben die dritte Etap-
pe begonnen. Seine Ge-
danken bewegen sich
bereits im Jahr 2020.

sem Frühjahr macht sich Moser
Gedanken, was in der dritten
Etappe ab dem Jahr 2020 gesche-
hen wird. Auf dem Plan zum ESP
Wankdorf sind die Flächen für die
langfristige Planung eingezeich-
net. Wer was wie damit macht,
und mit welcher Erschliessung
der Zusatzverkehr bewältigt wer-
den soll: Das ist die Nuss, die Paul
Moser in den nächsten Jahren
knacken muss.

Start 1996
Ein Blick zurück: Den ESP Wank-
dorf entwarf die Stadt 1996 in
Eigenregie. 2001 übernahm der
Kanton die Federführung. «Das
war eine sehr kluge Entschei-
dung», sagt Moser. Das Auto-
bahndreieck, der S-Bahnhof und
der künftige Wankdorfplatz ste-
hen zwar alle auf Berner Stadtbo-
den, doch als Magnet für Verkehr,
Arbeit, Konsum und Freizeit ge-
wann und gewinnt das Wank-

dorfgebiet weit über die Stadt-
grenzen hinaus Jahr für Jahr an
Bedeutung. Nun sind die Nach-
bargemeinden Ittigen und Oster-
mundigen einbezogen.

Erst die Verkehrsplanung
Der Entwicklung des ESP Wank-
dorf lässt Moser keinen freien
Lauf. Bei der Planung kommt der
Ausbau der Verkehrskapazitäten
zuerst. Ohne den 2004 eingeweih-
ten S-Bahnhof Wankdorf wären
die Strassen des Quartiers nach
der Eröffnung des Stade de
Suisse und der Feusi-Schule aus
allen Nähten geplatzt. Ohne den
bis 2012 fertig gestellten neuen
Wankdorfplatz wären die Wank-

dorf-City, der neue Postfinance-
Hauptsitz oder das Kompetenz-
zentrum Auto + Transport reines
Wunschdenken.

Bei der Planung hat der öffent-
liche Verkehr Priorität. Rund 70
von 100 Personen sollen dereinst
mit Tram, Bus oder Zug im ESP
Wankdorf verkehren oder mit
dem Velo über den Wankdorf-
platz zur Arbeit fahren. Entspre-
chend wirbt die Wirtschaftsför-
derung Unternehmen im Dienst-
leistungssektor an. Über 1000 öf-
fentliche Parkplätze für Gross-
veranstaltungen werden in den
nächsten Jahren netto ver-
schwinden. Laut Moser lässt sich
schon heute eine Verlagerung

vom motorisierten auf den öf-
fentlichen Verkehr nachweisen.

Alle mit ins Boot nehmen
Paul Moser ist ein erfahrener
Mann – und ein gebranntes Kind.
Für die SBB wirkte er als Gross-
projektleiter beim Bau der Bahn
2000. Bei Planung und Ausbau
des Schienennetzes erlebte er
manche Einsprache inklusive des
folgenden Nervenkriegs. «Mehr-
mals musste ich in Lausanne vor-
traben», sagt er mit Anspielung
auf das Bundesgericht.

Seit er die Projektleitung des
ESP Wankdorf übernommen hat,
steht er regelmässig in Verbin-
dung mit Stadt und Kanton, den

A R B E I T S P L Ä T Z E

Im Rahmen der zweiten
ESP-Etappe entstehen bis
ins Jahr 2020 rund 600 000
Quadratmeter Bruttoge-
schossfläche. Das gibt Platz
für 12 000 Arbeitsplätze
und Wohnraum für 2000
Personen. Etwa drei Viertel
der 12 000 Arbeitsplätze ge-
hen laut ESP-Projektleiter
Paul Moser auf innerstädti-
sche Umzüge zurück. Rund
3000 sind also effektiv neu
geschaffene Arbeitsplätze
auf Berner Stadtgebiet. ein

Gute Verkehrsverbindungen, grosse Flächen und reiches Freizeitangebot als Trümpfe
Der ESP Wankdorf ist ein
Erfolgsmodell. Warum setzen
Firmen und Verbände auf diesen
Standort? Eine Umfrage.

Autogewerbeverband
«Es ist uns ein grosses Anliegen,
unsere Institutionen aus den Berei-
chen des motorisierten Individual-
verkehrs und des Transports an
einem zentralen Standort in der
Schweiz zu vereinen. Die Region
Bern hat sich daher angeboten. Zu-
dem weist der ESP Wankdorf at-
traktive Attribute auf, wie gute ÖV-
Verbindungen ins Stadtzentrum,
ein grosses Freizeit- und Einkaufs-
angebot sowie insbesondere die
direkte Anbindung an die Auto-

bahn. Unser Ausbildungs- und Ver-
waltungszentrum wird die Erhal-
tung von Arbeits- und Ausbil-
dungsplätzen im Raum Bern si-
cherstellen und auch in Zukunft
ein konstantes Wachstumspoten-
zial garantieren.»
Katrin Portmann, Geschäftsleitungs-
mitglied beim Schweizer Autogewerbe-
verband (AGVS), welcher gemeinsam mit
Partnern wie dem Nutzfahrzeugverband
Astag zwischen 2011 und 2013 beim
Schermen das Kompetenzzentrum Auto
+ Transport Schweiz für 220 Arbeits- und
180 Ausbildungsplätze baut.

SBB
«Bern verfügt nicht über viele
Standorte, die unsere Anforde-
rungen bezüglich Anzahl Arbeits-
plätze, Verkehrserschliessung und

Ähnlichem erfüllen. Der Standort
Wankdorf mit der nahen S-Bahn-
Haltestelle sowie mit Bus und
Tram schneidet in dieser Bezie-
hung sehr gut ab. Für viele Mitar-
beitende wird der Arbeitsweg
nicht oder nur unwesentlich län-
ger.»

Reto Kormann, Mediensprecher der
SBB, welche auf der Wankdorf-City zwi-
schen 2011 und 2014 ihren neuen
Hauptsitz für 1700 Mitarbeitende bauen.

CSL Behring
«Seit der Übernahme 2000 hat
unser australischer Mutterkon-
zern in Bern weit über 200 Millio-
nen Franken in zukunftsweisende
Technologien investiert. Wir stan-
den dabei immer in einem sehr

harten internen Wettbewerb der
CSL-Standorte in USA, Deutsch-
land und Australien und haben
am Ende meistens den Zuschlag
erhalten.
Der Standort Bern-Wankdorf
zeichnet sich durch langjährige
Erfahrung und Kompetenz im Be-
reich der Entwicklung und Her-
stellung von Immunglobulinen
aus. Ebenso massgebend für die
Investitionsentscheidungen wa-
ren Faktoren, wie etwa die günsti-
gen Unternehmenssteuern in der
Schweiz und natürlich auch der
Kostenfaktor, dass wir die neuen
Anlagen in einem bereits beste-
henden Gebäude bauen konnten.
Dazu kommen die politische Sta-
bilität der Schweiz, die hervorra-

gende Qualifikation der Mitarbei-
tenden und die gute Zusammen-
arbeit mit den lokalen Behörden.
Mit der Investition in die neuen
Produktionsanlagen wurde der
Standort Bern gestärkt und lang-
fristig gesichert.»
Uwe E. Jocham, Direktionspräsident der
CSL Behring AG, welche bereits seit 1949
neben dem Eidgenössischen Zeughaus
beheimatet ist. Das ehemalige Zentral-
labor wurde im Jahre 2000 von der aus-
tralischen CSL übernommen. Seither hat
sich die Mitarbeiterzahl von 561 auf
knapp 1000 fast verdoppelt.

Postfinance
«Mit dem neuen Hauptsitz und
der Postfinance-Arena entsteht im
Norden von Bern ein modernes
und gut sichtbares Postfinance-

Zentrum. Wir können dort über
1300 Arbeitsplätze an einem Ort
zusammenführen. Heute sind un-
sere Mitarbeitenden in der Stadt
Bern auf vier Standorte mit elf Ge-
bäuden verteilt. Der neue Haupt-
sitz ist mit dem öffentlichen Ver-
kehr gut erreichbar, und in der nä-
heren Umgebung hat es verschie-
dene Einkaufsmöglichkeiten und
Restaurants für die Mitarbeiten-
den. Zudem ist der etwas periphe-
re Standort kostengünstiger als
das Stadtzentrum.»

Marc Andrey, Mediensprecher Postfi-
nance, welche bis 2013 im Bürotrakt der
Postfinance-Arena und im direkt dane-
ben zu stehen kommenden neuen
Hauptsitz 1300 Mitarbeitende zusam-
menführt. Umfrage: azu

Grundeigentümern, den Investo-
ren, den Planern und – vielleicht
am wichtigsten – mit der Quar-
tierbevölkerung. Mehrmals im
Jahr organisiert er runde Tische.
«Ich muss alle mit ins Boot neh-
men. Diese Gespräche verlängern
die Planung im ersten Moment»,
sagt Moser, «doch die Wahr-
scheinlichkeit einer Beschwerde
sinkt Richtung null.» Unter dem
Strich gehe das schneller.

S-Bahnhof an den Grenzen
Die Zukunftspläne Mosers rich-
ten sich also auf die Zeit nach
dem Jahr 2020. Hier stehen erst
die Grundstücke fest, welche in
10 bis 20 Jahren bebaut werden

können. Dazu gehören das Nach-
bargelände der Wankdorf-City,
die Standorte der verschiedener
Autogaragen beim Wankdorf-
platz und ein Areal im Schienen-
dreieck der S-Bahn-Station. Als
«strategische Reserve» bezeich-
net der Kanton sein Gebiet beim
Ostermundiger Mösli. Gering-
fügig kann er das Waldauareal
ausbauen. Er hat früher bekun-
det, die Verwaltung auf dem Ge-
lände des heutigen Strassenver-
kehrs- und Schifffahrtsamtes zu
konzentrieren. Inzwischen hat er
dieses Unterfangen sistiert.

Doch vor all diesen Projekten
gilt dieselbe Regel wie bisher: zu-
erst die Erschliessung, dann der
Ausbau des Stadtteils. Eine leis-
tungsfähigere Buslinie Richtung
Bolligen drängt sich beispiels-
weise auf, und der S-Bahnhof
Wankdorf stösst phasenweise
schon heute an Grenzen.

Es entsteht auch Wohnraum
Der Boom des ESP Wankdorf hat
für Moser eine weitere positive
Seite: Durch den Zusammenzug
von Büroräumen, die heute über
die ganze Stadt verteilt sind, wer-
den in anderen Quartieren und
im Zentrum Räume frei, die sich
fürs Wohnen eignen. Die Rück-
führung von Büro- in Wohnräu-
me trägt dazu bei, den Mangel an
Wohnraum in Bern zu entschär-
fen – und Steuerzahler in die
Stadt zu locken. Doch das ist vor-
erst Zukunftsmusik. Auch für
Paul Moser. Hannah Einhaus

«Schon heute stellen

wir eine Verlagerung

vom motorisierten

auf den öffentlichen

Verkehr fest.»
Paul Moser, Projektleiter ESP Wankdorf

Das Dorf leidet unter dem
Durchgangsverkehr

Planer denken über 2020 hinaus

Effektiv 3000
neue Stellen

Die wichtigsten Projekte im ESPWankdorfDie wichtigsten Projekte im ESPWankdorfDie wichtigsten Projekte im ESPWankdorfDie wichtigsten Projekte im ESPWankdorf

1

10

9

8

6
15

22

21

14

17
18

19

13

7
2

3

111

999

16

1. Etappe (bis 2010)

2. Etappe (bis 2020)
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Gebaut, koordiniert mit
S-Bahnhof

In Bau oder Planung,
koordiniert mit Wankdorfplatz

Areale mit offener Zukunft,
Verkehrserschliessung offen

Entwicklungs-
Schwerpunkt
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Wankdorf Nord
Autobahndreieck
SBB/ewb-Areal
Mercedes-Areal
AMAG-Areal
Zentrale Kantonsverwaltung beim
Strassenverkehrsamt (sistiert)
Waldau-Areal
Mösli (strategische Reserve Kanton)
Nationales Pferdezentrum
Springgarten

Business Park Bern
Feusi Bildungszentrum
Stade de Suisse/Wankdorf Center
Intersport, Stämpfli, Sihl
Mösli-Ost mit Aldi u.a.
Schaffung von rund 16900 Arbeitsplätzen
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Wankdorf City, u.a. mit SBB-Hauptsitz
(fertig bis 2017)
Kompetenzzentrum Auto+ Transport (2013)
Bundes-Verwaltungszentrum
auf dem Eidg. Zeughausareal (2017)
City-Resort beim Kantonalen Zeughaus
(sistiert)
Neue Bea-Halle (2011)
Postfinance-Hauptsitz (2013)
Neues Tramdepot (2012)
Schaffung von 10 000 bis
12000 Arbeitsplätzen
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S-Bahnhof

Wankdorfplatz
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Stade de Suisse
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